
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 

Versand im P.A,  Art.2 Abs.20/c  Ges.662/96 – Zweigstelle Bozen 
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/ HEHQ� LVW� 9LHOI DOW� �
ZLHVR� HWZDV� DXVVFKOLH‰HQ" �
Solange ich zurückdenken kann, 
stand mein Leben unter dem 
Motto: und, XQG, und.  
Für „Lotta continua“ zu marschie-
ren und gleichzeitig in der Grie-
ser Volkstanzgruppe zu tanzen 
war für mich kein Widerspruch, 
sondern eine selbstverständliche 
Ergänzung. 
 Alte Volkslieder zu singen, aber 
auch in „Pink Floyd“ eintauchen 
zu können ist für mich eine 
Selbstverständlichkeit. 
Gleichzeitig Lehrer und Architekt 
zu sein war und ist eine ständige 
reziproke Bereicherung. 
Als Grüner Sympathisant und 
Unterstützer vor fünf Jahren mit-
zuhelfen die ' 36 aus der Taufe 
zu heben, war für mich kein „Ver-
rat“. 
Mich treibt die Liebe zum Leben 
und zu den Menschen, in all ihrer 
Vielfalt. 
Deswegen empfinde ich meine 
Kandidatur auf dieser Liste als 
einen Höhepunkt in meinem Le-
ben: zusammen mit meinen 
' 36-Freunden und Menschen 
wie Riccardo della Sbarba, 
Christl Kury, Hans Heiss, Pietro 
Frigato oder Sepp Kusstatscher 
für ein offeneres, freieres, vielfäl-
tigeres, gerechteres Südtirol-
kämpfen zu können erfüllt mich 
mit Stolz aber auch mit Zuver-
sicht.. 
Die Zeit ist reif für eine umfas-
sende Erneuerung, man muss 
nur stolz sein Haupt heben und 
der Unverschämtheit der Macht-
bewahrer die Stirn bieten. 
$UFK��5 RODQG�* LUDUGL
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Ä$ OOHV�LVW�ULFKWLJ��DXFK�GDV�* HJHQWHLO���
1 XU�Ä] ZDU�����DEHU³ ��GDV�LVW�QLH�ULFKWLJ�³ ���������������������. XUW�7XFKROVN\ �
Sarnthein, Architekt und Lehrer, Mitbegründer der DPS, 
 Gemeinderat von Sarntal. 
Wenn er Landeshauptmann wäre, würde er den Repräsentationsfonds 
streichen und den Felsenkeller zum Mehrzwecksaal erklären. Unorthodox 
und couragiert mischt er sich in Sarner Verhältnisse ein und ist verant-
wortlich dafür, dass im Gemeinderat so etwas wie öffentliche Diskussion 
eingekehrt ist. Gesellschaft, Volksgruppe und ähnliche Kollektivitäten 
sind ihm verdächtig. Roland Girardi spricht lieber von Menschen und ih-
ren persönlichen Freiheiten. Leben und leben lassen!, ist sein Motto. Dem 
Ruf vom aufrechten Tiroler eine neue Chance zu geben, sein Ehrgeiz. 
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1 U��� � �����������������. DUO�%HUJHU 

Ä0 DFKW�P XVV�VWl QGLJ�KLQWHUIUDJW�
ZHUGHQ�³ �������������������
Bozner, verheiratet, drei Kinder. 
Von Beruf Geldanlageberater und 
engagiert f� r mehr Demokratie in 
allen Lebensbereichen. Sprecher 
der DPS. 
Seine berufliche und politische Er-
fahrung machen Karl Berger zu ei-
nem glaubw� rdigen Verfechter von 
Demokratie, B� rgersinn und Recht-
staatlichkeit. Der studierte und 
praktizierende Wirtschafter hat ge-
nauso in der Entwicklungshilfe ge-
arbeitet wie in heimischen Unter-
nehmen, in politischen Gremien 
genauso wie in B� rgerinitiativen. In 
S� dtirols Schulwelt ist Karl Berger 
seit Jahren der Anwalt des Eltern-
rechts. Im Widerstand gegen eine 
alles zentralisierende Landesb� ro-
kratie. 

1 U��� � �����������- RKDQQ�* UXEHU�

�
Ä* XWH�$ QVLFKWHQ�VLQG�ZHUWORV��
( V�NRPPW�GUDXI�DQ��ZHU�VLH�KDW�³ ������
� . DUO�. UDXV��
Bozen, Jurist, Unternehmensbera-
ter, S� dtirols erster verhinderter 
Postdirektor. 
Als vor f� nf Jahren zum ersten Mal 
ein S� dtiroler zum Direktor der 
Postverwaltung bestellt werden 
konnte, gab es f� r alle, die vom 
Fach etwas verstanden, einen logi-
schen Kandidaten: Johann Gruber, 
wer sonst? Er wurde es nicht, weil 
Partei-Kalk� l vor Kompetenz er-
ging. Den Mann vom Fach hat das 
nicht ersch� ttert. Weiterhin steht er 
zu seiner Losung: „Echte Demokra-
tie wagen, den Herrschenden die 
Meinung sagen, Demokratie statt 
Durnokratie!“ 

1 U��� � ������������0 RQLND�. DKOHU�

„ : HU�LQ�GHU�9 HUJDQJHQKHLW�YHU�
ZHLOW��VWLUEW�MHGHQ�7DJ�HLQ�ELVV�
FKHQ�P HKU��8 QG�LFK�ZLOO�OHEHQ�³ �
�3KLOLS�5 RVHQWKDO��
Boznerin. Obdachlosenheim-
Betreuerin, Ex-Minigolfplatz-
Betreiberin, Psychologie-Studentin. 
 
F� r die einen ist sie eine, die sich 
durchschl� gt, f� r die anderen eine, 
die immer da ist, wenn man sie 
braucht. Monika ist ein Vorbild in 
beider Hinsicht. Wenn sie dem-
n� chst ihr Psychologie-
Magisterdiplom erh� lt, wird das die 
Kr� nung einer h� chst unorthodo-
xen Bildungskarriere sein: Abend-
schule, Jobben, Sozialarbeit, Frei-
willigenjahre – und jetzt die Kandi-
datur f� r die DPS auf der Gr� nen 
Liste. „Um mitzuh� ren, mehr noch 
als mitzureden“, sagt sie. 

- HW] W� LVW� HV� VRZHLW� � � � �
) • QI�- DKUH�ODQJ�KDEHQ�Z LU�
YRP �9RUVWDQG�GLH�6DFKH�GHU�
' 36�HQJDJLHUW�Z HLWHU�JHI• KUW�
XQG�SURJUDP P DWLVFK�YHUWLHIW��
0 LW�XQVHUHP �5 XQGEULHI�Ä$XI�
ZLQG³�KDEHQ�Z LU�6LH�LQIRUP LHUW�
XQG�] X�DNWXHOOHQ�SROLWLVFKHQ�
) UDJHQ�6WHOOXQJ�JHQRP P HQ��
- HW] W�LVW�HV�VRZ HLW��die Landtags-
wahlen stehen vor der T� r und die 
DPS wird mit sieben KandidatIn-
nen auf der Gr� nen-Liste dabei 
sein. 

In einer repr� sentativen Demokra-
tie ist der letzte Zweck einer politi-
schen Partei, sich bei Wahlen zu 
beteiligen. Wer etwas ver� ndern 
will, muss sich der Wahl stellen. 
Wir haben eine Botschaft und wir 

sind � berzeugt, dass diese den 
Menschen in unserem Land etwas 
zu sagen hat. (Unsere Hauptthe-
men zur Wahl k� nnen in unserer 
Homepage unter www.d-p-s.org 
abgerufen werden. 

Wir stehen an einem Wendepunkt 
der Ära Durnwalder: immer mehr 
B� rgerinnen und B� rgern wird be-
wusst, dass die politischen Ver-
h� ltnisse in unserem Land einem 
kritischen Punkt zutreiben. Trotz 
mancher Erfolge der Landesregie-
rung sind viele Projekte und Re-
formpl� ne in den Ans� tzen ste-
cken geblieben, m� chtige private 
Lobbys und starke Interessen-
gruppen gewinnen auf Kosten des 
Gemeinwohls die Oberhand. Viele 
Probleme blieben ungel� st, haben 
sich z.T. sogar versch� rft: das 
Umwelt- und Transitproblem, das 
Anwachsen der Einkommensun-
terschiede, das Verh� ltnis zwi-
schen den Sprachgruppen, die 
Aufbl� hung der Öffentlichen Ver-

waltung, die Kostenexplosion im 
Gesundheitswesen, die Demokra-
tiepolitik und die Innovationsf� hig-
keit des Systems S� dtirol. 

Unsere Teilnahme an der Land-
tagswahl 2003 ist nur � ber einem 
B� ndnis mit � hnlich gesinnten 
Kr� ften m� glich, ein Alleingang der 
DPS w� re angesichts der Zersplit-
terung der Opposition im Land 
nicht nur unrealistisch sondern 
auch unverantwortlich. 

Die gemeinsame Liste mit den 
Gr� nen hat durch die Kandidatur 
von namhaften Pers� nlichkeiten 
aus dem vorpolitischen Raum eine 
neue Dimension gewonnen und 
umfasst jetzt ein breites Spektrum 
von den historischen Gr� nen, � ber 
Ökologisten, Sozial- und Demokra-
tiereformer bis hin zu den B� rger-
lich-Liberalen. Allen gemeinsam ist 
der Einsatz f� r mehr Gemeinwohl 
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1 U��� � �����������������- RVHI�9 LHLGHU�

�
Ä' LH�: DKUKHLW�• EHU�XQV��VSDUHQ��
' LH�: DKUKHLW�• EHU�GLH�1DWXU��XQV�
EHJUHQ]HQ��' LH�: DKUKHLW�• EHU�XQ�
VHU�9HUKl OWQLV�]XU�' ULWWHQ�: HOW��
DEJHEHQ��' LH�: DKUKHLW�• EHU�GLH�
]XN• QIWLJHQ�* HQHUDWLRQHQ��WHLOHQ�³ �
� � ��7REODFKHU�7KHVH�� � � � �
Meran. Arztpraxis gemeinsam mit 
seiner Frau, Dozent an der Claudi-
ana, Obmann des Heimatschutz-
vereins Meran, Mitbegr� nder der 
DPS. 
ªHeimatpflegeª ist ein Wort, das 
so leicht hingesagt wird. Ernst ge-
nommen ist Heimatpflege eine 
Haltung und lebenslange Aufgabe. 
Unter gr� ner Politik versteht der 
Arzt Josef Vieider Heimatpflege. 
Sie ist ihm Vorsorge f� r die Land-
schaft, f� r die Umwelt und f� r die 
Gesundheit der Menschen. Sein 
Engagement beim Heimatschutz-
verein und bei der Initiative ¹Ge-
meinsam planen wir Meranª ent-
springen solchem � rztlichen 
Selbstverst� ndnis. 

1 U�� � �0 DULQD�0 DGGDO��3DXOHWWR�

 
ª( VVHUH�SURQWL�q�WXWWR�´ �� : ��
6KDNHVSHDUH��
Bolzano. Madre di una figlia, 
lavora alle Poste, si batte per i 
diritti dei lavoratori. 
Marina è una madre coraggio di 
brechtiana memoria. Nata nel 
Vicentino di genitori bolzanini, 
separata dal marito e con a carico 
una figlia e una zia non più 
autosufficiente, non si è per niente 
fatta scoraggiare. Bada a figlia e 
zia, lavora alle Poste, e non solo: 
trova anche il nerbo per 
impegnarsi per i diritti dei 
lavoratori. Non sarà capace di fare 
diversamente: andare sempre 
dritto per la propria strada! È il 
suo motto.�

�1 U��� � ������������6LJP XQG�. ULSS�

¹%HYRU�P DQ�GLH�: HOW�YHUl QGHUW��
Z l UH�HV�YLHOOHLFKW�GRFK�ZLFKWL�
JHU��VLH�QLFKW�] X�* UXQG�] X�ULFK�
WHQ�³ ��������������3DXO�&ODXGHO��
Partschins. B� uerlicher Unterneh-
mer, Großfamilienvater, Gemein-
derat 
Die Eigendefinition ªb� uerlicher 
Unternehmer”  hat keinen guten 
Klang in diesem Land. Der Bauer 
LVW Unternehmer, heißt es bei uns, 
aber wehe, er benimmt sich als 
solcher. F� r Sigmund Kripp, der 
sich gleich gut auch Ökobaron 
nennen k� nnte, sind Bauer und 
Unternehmer gesellschaftlicher 
Auftrag. Seine G� ter bewirtschaf-
tet er nach den Prinzipien des � ko-
logischen Landbaues. Aber immer 
auch eingedenk dem Grundsatz: 
¹Ökologisch wirtschaften muss 
� konomisch sinnvoll seinª. 

in allen Bereichen, f� r eine Politik 
f� r die Menschen und eine le-
benswerte Heimat sowie f� r die 
dringend notwendige Erneuerung. 

Diese Wahl ist eine Gelegenheit, 
eine Bresche in die SVP-Phalanx 
zu schlagen, einen ersten Schritt in 
Richtung auf eine nachhaltige Ver-
� nderung unser politischen Land-
schaft zu tun. Die Aufgabe ist nicht 
leicht, aber die personelle Zusam-
mensetzung und die Wahlplattform 
der Liste erf� llt uns mit Zuversicht. 
Dazu brauchen wir aber Ihre tat-
kr� ftige Unterst� tzung, nicht nur 
durch die Abgabe Ihrer Stimme, 
sondern auch indem Sie bei Ihren 
Verwandten und Bekannten f� r 
uns werben und schließlich durch 
Ihren finanziellen Beitrag. 

Karl Berger 
6SUHFKHU�' 36�
k.berger@email.it 

 

' LH� . DQGLGDW, QQHQ� GHU� ' 36 � DXI � GHU� * U• QHQ� / LVWH�

8 QVHU�HUVWHU�. DQGLGDW��$ UFK��5 RODQG�* LUDUGL��EHILQGHW�VLFK�DXI�3ODW] �
� ��DOVR�LP �6SLW] HQIHOG�GHU�/ LVWH��' D�I• U�GLH�HUVWHQ�HOI�DXV�JUXQGVl W] OL�
FKHQ�h EHUOHJXQJHQ�GHU�: HFKVHO�] ZLVFKHQ�0 DQQ�XQG�) UDX�YHUHLQEDUW�
ZXUGH��ZDU�QDFK�GHQ�HUVWHQ�GUHL�DQ�� ��6WHOOH�HLQH�) UDX�DQ�GHU�5 HLKH��
VRGDVV�$UFK��* LUDUGL�GDGXUFK�DXI�3ODW] �� �JHUHLKW�ZXUGH�XQG�QLFKW�ZLH�
XUVSU• QJOLFK�DQJHQRP P HQ�DXI�3ODW] �� ��
' LH�UHVWOLFKHQ�VHFKV�. DQGLGDW,QQHQ�GHU�' 36�VLQG�XQWHU�DOOHQ�• EULJHQ�
. DQGLGDW,QQHQ�GHU�/ LVWH�DE�3ODW] �� � �VWUHQJ�QDFK�GHP �$OSKDEHW�JH�
UHLKW��HLQ�JHVFKORVVHQHU�' 36�%ORFN�LP �0 LWWHOIHOG�Kl WWH�GLHVH�( LQWHLOXQJ�
GXUFKEURFKHQ��,P �,QWHUHVVH�HLQHU�JU| ‰HUHQ�7UDQVSDUHQ] �XQG�( LQKHLW�
OLFKNHLW�GHU�/ LVWH�KDW�VLFK�GLH�' 36�] X�GLHVHU�bQGHUXQJ�EHUHLW�HUNOl UW��
ZREHL�GLH�9HUZHQGXQJ�HLQHU�DQGHUHQ�6FKULIW�EHL�GHQ�' 36�
. DQGLGDW,QQHQ�XQG�GHU�=XVDW] �Ä' 36³�ZHLWHUKLQ�I• U�HLQH�OHLFKWH�( U�
NHQQEDUNHLW�JDUDQWLHUHQ��' LHVHV�=XJHVWl QGQLV�LVW�XQV�DXFK�GHVKDOE�
OHLFKW�JHIDOOHQ��ZHLO�GLH�/ LVWH�GXUFK�GLH�+HUHLQQDKP H�YLHOHU�8 QDEKl Q�
JLJHU�X�D��DXFK�DXV�GHP �E• UJHUOLFK�OLEHUDOHQ�/ DJHU�HLQH�DQGHUH�4 XDOL�
Wl W�JHZRQQHQ�KDW��ZDV�DXFK�LP �: DKOSURJUDP P �] XP �$XVGUXFN�NRP P W��
LQ�GHP �ÄXQVHUH³�7KHP HQ�ZHLWJHKHQG�%HU• FNVLFKWLJXQJ�JHIXQGHQ�KD�
EHQ���
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� � � � / LHEH� ) UHXQGLQQHQ� XQG� ) UHXQGH� GHU� ' 36 � ��
Diesmal ist  es gelungen: ' 36  und * U• QH pr � sent ier en sich bei dieser  Land-
t agswahl gemeinsam. Und das Er gebnis der  Zusammenar beit  kann sich se-
hen lassen. 
Die br eit  angelegt e Kandidat enlist e ist  ein wir klich r epr � sent at iver  Quer -
schnit t  des auf geschlossenen, kr it ischen S� dt ir ol. Å: LU� VLQG� GLH� HLJHQWOL�
FKH� 9RONVSDUWHL� 6 • GWLUROV́ � – sagt e Sepp Kusst at scher  in einem I nt er view. 
Und er  hat  r echt : M� nner  und Fr auen aus allen Spr achgr uppen und aus allen 
Landest eilen, bekannt  dur ch ihr  gesellschaf t liches Engagement  und f � r  ih-
r e per s� nliche I nt egr it � t  und Zivilcour age haben – zum Teil das er st e Mal – 
den Schr it t  in die akt ive Polit ik gewagt , weil sie in dieser  br eit angelegt en 
Zusammenar beit  zwischen * U• QHQ, ' 36  und %• UJHUOLVWHQ im Lande eine Zu-
kunf t sper spekt ive sehen. 
Und ebenso wie sich die Per sonen per f ekt  er g� nzen und int egr ier en, so ha-
ben sich die ver schiedenen Schwer punkt e unser er  Pr ogr amme zu einer  Ge-

samt vision ver einigt : Einsat z f � r  eine � kologisch und sozial nachhalt ige Ent wicklung in S� dt ir ol heißt  immer  
auch Ver t eidigung von B� r ger r echt en und B� r ger f r eiheit en, von Demokr at ie und Plur alismus. 
Der  Anf ang ist  gemacht , die Basis ist  gelegt : vom er st en vor sicht igen Beschnupper n vor  knapp zwei J ahr en 
hat  sich zwischen * U• QHQ und ' 36  ein f r ucht bar es Ver h� lt nis des Ver t r auens und der  f r eundschaf t lichen Zu-
sammenar beit  ent wickelt . 
Gut  Ding br aucht  halt  gut  Weil – und wir d dann umso besser .                                            &ULVWLQD� . XU\ �

�

Nachdem es lange Zeit den Anschein 
hatte, der Brenner-Basistunnel diene 
nur dazu, davon abzulenken, dass in 
S� dtirol Verkehrspolitik eigentlich nicht 
stattfindet, wurde das Thema im Juni 
dieses Jahres pl� tzlich aktuell: Im 
Tagblatt der S� dtiroler stand zu lesen, 
dass das UVP-Verfahren f� r den Ba-
sistunnel und die s� dliche Zulaufstre-
cke eingeleitet worden war. 
Nun ist ± nach einem zweifelhaften 
und rechtlich nicht abgesicherten Ver-
fahren - die Einwandsfrist f� r B� rge-
rInnen, Verb� nde und Initiativen abge-
laufen und auch die meisten Gemein-
den an den betroffenen Verkehrsach-
sen haben schon Stellung bezogen.  
Im Zuge der Projektpr� fung war allen 
bewusst geworden, welche weit rei-
chenden Auswirkungen das Jahrhun-
dertprojekt auf die Landschaft und die 
Sozialstruktur der betroffenen Tal-
schaften haben wird und bei den In-
formationsveranstaltungen, die im Zu-
ge des Verfahrens durchgef� hrt wor-
den waren, wurden die schlimmsten 
Bef� rchtungen der Kritiker best� tigt. 
Bezeichnender Weise war Landes-
hauptmann Durnwalder zu keiner der 

Informationsveranstaltungen erschie-
nen. 
Aus den Ausf� hrungen der Projekt-
betreiber war zu entnehmen, dass die 
Verkehrsbelastung im Wipp- und Ei-
sacktal sowie im Unterland trotz des 
Baus des Basistunnels und der Zu-
laufstrecke nicht abnehmen wird, weil 
die Kapazit� t der neu zu errichtenden 
Infrastruktur lediglich dazu ausreicht, 
um ca. 20 Millionen Tonnen an G� tern 
aufzunehmen. Beim prognostizierten 
Verkehrswachstum werden wir bei In-
betriebnahme des Tunnels und der 
Zulaufstrecke (die Projektbetreiber ge-
ben daf� r das Jahr 2015 an) mit der 
perversen Sachlage konfrontiert, dass 
weiterhin 8.000 bis 10.000 Lkw pro 
Tag durch die T� ler brettern und wei-
tere 100 bis 150 G� terz� ge auf der al-
ten Bestandsstrecke unterwegs sind, 
zus� tzlich zu den Z� gen, die durch 
den Brenner-Basistunnel und die Zu-
laufstrecke gef� hrt werden.  
Aus diesem Grund lehnen die Ge-
meinden entlang der Brenner-Route 
das Projekt genauso ab, wie die be-
troffenen Bezirksgemeinschaften, der 
Dachverband f� r Natur- und Umwelt-
schutz, die Transitinitiative und weitere 

Umwelt- und Naturschutzgruppen. 
Jetzt steht zu bef� rchten, dass die 50 
Einw� nde, die vom Leiter der Umwelt-
agentur, Walter Huber, in einer Stel-
lungnahme verharmlost wurden, im 
Zuge des Verfahrens von den wei-
sungsgebundenen UVP-Direktoren un-
ter den Tisch gekehrt werden und die 
unverst� ndliche Mauschelei zwischen 
der Landesregierung und den Projekt-
betreibern weiter geht.  
Fest steht, dass Landeshauptmann 
Durnwalder den Brenner-Basistunnel 
will. Warum, das weiß eigentlich kei-
ner. Und so man� vriert sich S� dtirol in 
eine missliche Lage und wird brutal 
� berrollt werden, nur weil keiner der 
verantwortlichen Politiker den Mut hat, 
gegen dieses wahnwitzige Projekt und 
damit auch gegen Durnwalder aufzu-
treten.  
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